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taß nur gebifteten Snftruftorcn tie Scitung ter
fantüiialcnS'iftn'fnon übcrlaffcnreirt - fcbncl»

IcreÄehrortnung beim Bcfucb ber Eentralfchulc
— Bietereinführung ter SRefognoöjirungcn —
jweefmäßigere Unterftügung pon Offtjieren, tie
ftch im Sluölante auöbiltcn wollen — Betrauung
ter fantonalcn Bictcrholungöfurfc, um fte unter

Seitung pon eitg. ©taböofftjieren ju ftellcn

— Berabrcicbung oott gouragerationen an tie
Offtjtere teö ©tabö unter ftebernben Eautelcn—
längere ©auer ter fantonalcn Bictcrbolutigö-
furfe intern Bcrftante, taß tie altern Jahrgänge
teö Sluöjugö taoon tiöpenfirt roerben fönnen

— Uebcrnabnie teö Uutcrrichtö ter neu brepe
tirten Slerjte, grater unb ter Äompagnicjim.
mcrleiite turch ten Bunt— Berlängerung teö
SRefrutcnuntcrrichtcö ter ©djarffdjüßen auf 35

Sage — Errichtung einer gcbicßfcbulc-.

14) Bereinfachung teö SRapport. nnt Bcrroaltungö-
wefettö.

15) Slnlegung »on Baffentcpotö unt SDlagajinen pon

Bcflcitungö- unt Bereaffnungögegenftäiitcii im

galie eines Äriegcö.
16) Bollcntung ter begonnenen gortiftfationen —

gpftem bieibenter gortiftfationen, wo fte alö

nothwentig erachtet werten — Bcrwcntung
ter ©appeurfompagnien bei Sluöfübrung ter
taperigen Berfe.

l") ©tebente Äommiffionen pon Slrtillerie- uut
©ciiicofftjicren jur Begutachtung cinfcblageti.

ter gragen.
18) Umfdjmcljung ter »orbanteneu spfünterba'tte-

rien in epfünterbattericn unter üWitwirfung
teö Buntcö — unter gleicher Bctingung be.

förtcrlicbc Uinwantluiig ter furjen £aubifcen

— Befdjleunigung ter SRafetcnfabrifatton —
baltige Erletigung ter Bulperfragc — antere

tie SlrtiUeric befdjlagcnte Bunfte.
19) Umänteriing ter ©appcttrcaiffonö — SRepifiou

ter ©chanjipcrfjeuge — Ergänjung teö Brü-
denmaterialö—Befpannung teö Brürfentrainö
ter Elite mit Srainpfertcn.

20) Slufftcllung cincö Sbefö teö BcrfoncUeii unt
ftäntiger Offtjiere ju Beforgung teö ©eneral.
ftaböticnfteö in grietenöjeiten.

©iefeö fint nacb tem ©ebroeijerboten tie £aupt-
bcfchlüffe; wir werben jeben einjelnen terfelbcn in
ten folgenten Hummern befpredjen.

lieber ben ZvuppenttanSpott anf Crifen-
babnen.

(gortfegung.)

Slrtillerie. ©er Sranöport ter Slrtillerie erfortert

noch mehr Sorgfalt/ alö terjenige ter Äaoalle-
rie; nicht nur ift piel Material nöthig / fontern eö

ttbtifebt auch tie Befdjaffenheit ter Munition eine
febr »orftebttge Bebanblung. ©aö neue SReglement

für tie Slrtillerie weicht am tpcuigftcn pon tem pom
16. ©ept. 1851 ab', inteß gibt eö aüt SOlittel an, bic
Sranöportc mit aller roünfchbaren ©icberheit ju bt*

roerf itedtgcn, reic tie Erfahrung bereits binreichenb
bereiefen hat.

Slm geeignetften jum Sranöport terSirtiaerie ftnt
augcnfcbcinlicb tie großen flachen Bagen; tenn tas
Säten gefchicht »iet rafdjer alö bei ten fleinen unt
nichtö ragt über ihren SRanb beroor. Unter ten großen

Baggonö ftnt tie mit ©citcnbalfcn perfebenen
jum Sranöport ter »on ten Slchfen gehobenen ©ü-
teripägen beftimmten jiemlieh fdjwer ju laben / weil
man tie einjelnen Sbeife ter Strtiliericjügc einen
nach tem antern über tie erhöhten Bänte heben
muß; jetoeb poUjichen tie Sliiflater tiefeö ©efdjäft
mittclft gelegter Bohlen mit Sicherheit unt SRafcb.

beit. Solan muß tie SRätcr teö Borterroagenö unter,
legen, wenn ter Slbftant jwifdjcn ten Borföftü&cn
nicht gerate hinreichent ift, tamit tie SRatfcbicnen
auf tem Boten ruhen / obue taß ter Buloerfaftcn
ten am Ente teö Baggonö gelatcnen Jpwterwagcti
berührt; auf ben ©tationen fint inteß immer genug
Eifenbahnfchweacn jum Unterlegen porbanben. @e-
wöbnlicb haben bie auf jwei Bocföftüuen ruhenten
SRätcr teö Jpintcrroagcnö eine abfolute Unbcwcglicb-
feit, wai für ten fieberen Sranöport fehr nü&ltcb
ift. Benn übrigenö auch tie Äaften tiefer hinter-
wägen Bulpcr turchfieben ließen, fo roürte ftch
taöfelbe auf ter Bahn jerftreuen, ohne je gcfäbrlidj
roerten ju fönnen. Sluf ten großen Baggonö mit
flachem Boten muß man tie SRätcr aller Bägcn unter

einanter unt an tie SRingc teö Bagenö feft.
hinten.

Beim cö möglich ift, fo follte man jeteömal eine
©ede über tie ganje Slrtiflerielatung fpannen; man
fann alötann unter teil Bagen tie Äiftcn oter
Baliotö unterbringen, tie nicht auf tie ©ättefroagen
fönnen getaten werten. ©icÄifteu mit bett ipufeifen
follten auf tte Baggonö mit ten geltfdjmicten ge-
laten roerten; in feinem gall foütc man feinen be-

fontern Bagen für antereö Bagage alö tie ©ättel
binjufügcti. Solan crjroedi tamit nidjt nur ten
Sranöport einer pollftäntigen Batterie auf Äriegö.
fuß in jroei 3tig.cn, fontern auch einen fieberen ©ang
ter 3üge.

Sin ten ©tationen/ roo nach Slrt. 21 ter Äommati-
tant oter ein anterer Offtjier mit tem 3ugdjef
SDlufterung über tie Baggonö hält/ tft befonterö auf
trei ipauptpunfte ju achten. 3ucrft hat man tte
3ugfci(e ju iiittcrfucbcn mit tiejenigen roieter feft.
jubinten, bie allcnfallö lofe geroorten; tann ift nach-

jufebcu, ob ftch in ten ftumpfen Binfcln, welche ter
Botcu mit teil ©eitenwänten bilbet, Bul»er/ per-
mifdjt mit ©taub unt ©tcinfoblcnafcbc, angefam.
meit hat. ©a ein bincinfallenbcrgunfc eine gefährliche

Entjüntung beroorbringen fonnte, fo muß man
tiefe Slnfammlungcn, tie oft einen 3oll©ide haben/
roegfdjaffcn unb, wai übrig bleibt, mit Baffer
aufweichen (äffen.

Entlieh fommt cö por, taß cutjüntete ©tüde
Eoafeö/ auö tem geuerraum fallcnt, jwifchen tie
SRätcr geratheu nnt jum Sheil auf tie Bagen ge.
fdjleutert roerten/ tbeilö auch auf ter unteren ©eite
terfelbcn fteden Heiben unt in Berührung mit tem

£olj fommen.
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daß nur gcbildctc» Jnstruktorcu dic Lcnurig dcr
kaiikoiialcnJlistrukliou übcrlasscn wird - schncl.

lcre Kehrordnung bcim Bcsuch dcr Ccntralschulc

— Wicdcrcinführung dcr RekognoSzirungcn —
zweckmäßigere Untcrstützlittg von Ofsizieren, die

sich im Auslande ausbilden wollcn — Benutzung
dcr kantonalcn Wicdcrholungskursc, um sic un.
rcr Leitung von cidg. Stabsofsizicrc» zu stcllcn

— Verabreichung von Fouragcrationcn an die

Ofsiziere des StabS unter sichernden Cautelcn—
längere Dauer der kantonalcn Wicdcrholungs,
kurse indcm Verstände, daß die ältern Jahrgänge
deS AuSzugS davon dlspensirt wcrdcn können

— Uebcrnahmc dcS Uulcrrichlö dcr ncu brcvc.

tirtc» Acrztc, Fratcr und dcr Kompagniczim.
mcrlcutc durch dcn Bund — Verlängerung deS

Rckrutcnnntcrrichtcs dcr Scharfschützen auf 3S

Tage — Errichtung eincr Cchicßschule.

14) Vereinfachung deS Rapport, „nd Verwaltungs.
Wesens.

t s) Anlegung von WaffendcxotS und Magazinen von
Bckleidungs. und BewaffuungSgcgcnständcn im

Falle eincs Krieges.
«6) Vollendung dcr begonnenen Fortisikationen —

System blcibcnder Fortisikationen, wo sie als

nothwendig erachtet werden — Verwendung
dcr Sappcurkompagnicn bei Ausführung der

daherigen Werke.

t?) Stehende Kommissionen von Artillerie, und

Gcnieofsizieren zur Begutachtung einschlagen,

der Fragen.
,g) Unifchmelzung dcr vorhandcncn 8pfünderbStte.

ricn in Spfüttderbattcricn untcr Mitwirkung
dcS BundcS — untcr glcichcr Bedingung bc.

förderlich,,- Umwandlung der kurzen Haubitzen

— Beschleunigung der Naketcnfabrikation —
baldige Erledigung dcr Pulverfrage — andere

die Artillcrie beschlagcndc Punkte.

,9) Umänderung dcr SappcnrcaissonS — Revision
der Schanzwcrkzcugc — Ergänzung des Brü.
ckenmaterialS—Bespannung des BrückentrainS
der Elitc mit Trainpfcrdcn.

20) Aufstellung eines ChcfS deS Personellen und

ständiger Offiziere zu Bcsorgung des General.
stabSdicnstcS iu FriedenSzeiten.

Dieses sind nach dem Schweizerbotcn die
Hauptbeschlüsse; wir werden jeden einzelncn derselben in
dcn folgenden Nummern besprechen.

Ueber den Truppentransport auf Eisen¬
bahnen.

(Fortsetzung.)

Artillerie. Der Transport der Artillcrie crfor.
den noch mehr Sorgfalt, als derjenige der Kavalle.
rie; nicht nur ist viel Material nöthig, sondern cS

erheischt auch die Beschaffenheit der Munition einc
sehr vorsichtige Behandlung. DaS neue Reglement
für die Artillerie weicht am wenigsten von dem vom
ttZ. Sept. tgst ab; indeß gibt es alle Mittel an, die
Transporte mit aller wünschbaren Sicherheit zu bc.

wcrkstclligcn, wic dic Erfahrung bcrcits hinreichend
bcwicfcn hat.

Am gceignetstcn zum Transport dcr Artillcrie sind
augenscheinlich die großcn flachc» Wagen; dcnn das
Ladcn geschieht viel rascher alö bci dcn klcincn und
NichtS ragt über thren Rand hcrvor. Untcr den gro.
ßcn Waggons sind die mit Scitcnbalken vcrschenct,
zum Trauöport dcr von dcn Achsen gehobenen Gii.
tcrwägen bestimmten ziemlich schwcr zu ladcn, wcil
man die einzelncn Thcile der Artillericzügc eincn
nach dcm ander» übcr dic erhöhten Wände heben
muß; jcdoch vollzichen die Aufladcr dicfcS Gcfchäft
mittclst gclegtcr Bohlcn mit Sichcrhcit und Rasch,
hcit. Man mnß dic Rädcr dcö VordcrwagenS untcr.
legen, wenn der Abstand zwischcn dcn BockSstützcn
nicht gerade hinreichend ist, damit die Radschienen
auf dem Boden ruhen, ohnc daß dcr Pulvcrkastcn
den am Ende dcS Waggons geladcncn Htntcrwagcn
berührt; auf den Stationen sind indeß immcr genug
Eisenbahttschwcllcn zum Unlcrlegcn vorhandcn.
Gewöhnlich haben die auf zwei Bocksstützen ruhenden
Räder des Hintcrwagcns eine absolute Unbeweglich,
keit, was für den sicheren Transport sehr nützlich
ist. Wenn übrigens auch die Kästen dicscr Hinter,
wägen Pulvcr durchsicbcn licßcn, so wsirde sich daS.
selbe auf der Bahn zcrstreucn, ohne je gefährlich
werden zu können. Auf dcn großen Waggons mit
ftachcm Boden muß man die Räder aller Wägen un.
ter cinandcr und an die Ringe des Wagens fest,
binden.

Wenn cS möglich ist, so sollte man jedesmal eine
Decke übcr dic ganzc Arrillerieladung spanne»; man
kann alSdann unter dcn Wagen die Kistcn odcr
BallolS unterbringen, dic nicht auf die Sättclwagen
können geladen wcrden. Die Kiste« mit den Hufeisen
sollten auf dic Waggons mit dc» Feldschmieden gc-
laden werden; in keinem Fall sollte man keinen be.

sondern Wagen für anderes Bagage als die Sättel
hinzufügen. Man erzweckt damit nicht nur den

Transport eincr vollständigen Batterie auf Kriegs,
fuß in zwci Zügc», sondern auch cincn sicheren Gang
der Züge.

An den Stationen, wo »ach Art. 2t der Komma»,
dant odcr ein anderer Ofsizier mit dcm Zugchef
Musterung über die Waggons hält, ist besonders auf
drci Hauptpunkte zu achten. Zucrst hat man die

Zugscilc zu untcrsuchen und diejcnigen wicder fcst.

zubtudcn, die allenfalls lose geworden; dann ist nach»

zuschcn, ob sich in den stumpfen Winkeln, welche dcr
Bodcn mit den Scitenwänden bildet, Pulvcr, ver.
mischt mit Staub und Steinkohlcnascbc, angesam.
melt hat. Da eiu hineinfallender Funke eine gefähr,
liche Entzündung hervorbringen könnte, so muß man
dicse Ansammlungen, die oft eincn Zoll Dicke haben,
wegschaffen und, waS übrig blcibt, mit Wasser auf.
weichen lassen.

Endlich kommt cs vor, daß entzündete Stücke
Coakcs, auS den, Feuerraum fallend, zwischen die

Räder gcratheu und zum Theil auf die Wagen ge.
schleudert werden, theils auch auf der unteren Seite
derselben stecken bleiben und in Bcrührung mit dem

Holz kommcn.
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©er Offtjier, welcher bit Baggonö infpijirt/ hat

taher forgfättig nacbjufcbeit, auf unt unter ten
Baggonö, ob nirgeutö ein beginnenter Brant fidj
ftntet, unt um taö geuer fofort ju löfdjcn. Eö ift
inteß ju bemerfen, taß tie Berocgung ter gunfen

im Slllgemeinen nicht über ten 7ten oter 8tcn Bag-
gon teö 3ugeö/ pon ter Sofomotipc an gerechnet,
htnauörcidjt/ taß bei ten Slrttllericjügen tie löoter
17 erften Baggonö tte Bferte unt tie ©ättel tra-
gen unt taß taher tie glübenten Eoafftüddjcn nicht

lpobl bii ju ben mit tem Material bclatencn Bagen
gelangen roerten. ©aö Begegnen pon jwei 3ügen
fönntc allein tiefen Umftant »eratilaffcn, allein alö.

tann treibt tie allgemeine Bewegung tie guttfen
auöroärtö.

SRadj tem ©efagten erfortern tie Slrtitlerietranö-
porte befonbere ©orgfalt unt Borficht, bieten jetoeb
feine ernfttieben ©chroierigfeiten tar. ©ie Erfahrung

h«t beroiefeti/ taß feine wirfHöbe ©efabr mit
tem Eifcnbabntranöport »on mit Munition bclatencn

Bägen perbunten ift.
(gortfegung folgt.)

Heber bte fcblecbte Sefpannunß bet $el&=
a.tfWHt.*)

Sn ter ©djroeijerifcben Militärjeitung ift bereitö

über tie fcblecbte Befpannung ter Slrtillerie ticSRete

gewefen. Berfaffer ticö ift im gall, hierüber näbereö

©etail ju geben. Bor allen antern Äantonen ftnt
aber wohl-tie pom Äanton Sujern gcftelltcn Srain-
pferte tie fdjledjteften geroefen. ©enn nicht nur roar

ter größere Sheil terfelbcn pon geringem Bcrtb,
fontern eö fanben ftch unter benfclben fogar eine Menge

mit reglemcntöroibrigeti ©ebrecben behaftet/ roelcbe

antcrortö überall auch in grietenöjcitcn auögcmuftcrt

jn roerten pflegen. Slußer ten piclen bödjft mittel-
mäßigen Bferten fanten fich ju fleinc, febroaebe unt
auögemergette unt folche mit unheilbaren mit ipaupt>

gebredjen Behaftete, roie balbblinbc, lahme, räppige

u. f. ro. Um fo auffallcntcr ift unö tiefe Erfcbetnung
geroefen, alö toeb biöher ber Äanton Sujern immer

pon ten beffern Bferben in beu ©ienft ju fteßen im

galle roar unt unö auch auö tem ©onterbuntöfett-

«ig her noch roobf befannt ift, taß tiefer Äanton
rtne genügente 3abl ganj tienfttauglicher Bferte
heftet unt taher nicht genötbigt jft, fchon beim

erften Slufgcbot eine folche fcblecbte Befpannung in
©ienft ju nehmen. Bei einem allfälligen friegerifdjen

Borgehen müßte bei nur einigermaßen ungüti-
ftigem Serrain unt Bitterung eine folche fcblecbte

Befpannung fteden bleiben unt tie beftfommantirte
unt oom beften ©eift befcelte Mannfdjaft ginge @c
fahr mit att ter föftlidjcn Slrmatur ter ©efdjüfe
eine leidjte Beute teö geinteö ju roerten. Eö roäre

unpcrjeibiidj, tiefen Uebelftanb ju »crfdjroeigen,

»J anmerfung ber Sftebaftion: SHacböebenbe Seilen ge¬

ben un« »on einem fompetenten «Richter ju, roir
lieben baber auch «i*t an, fic ju »«öffentlichen,
roobet roir bemerfen, tax) unfer «Blatt auch einer

entgegengefepten änftd-t immer offen ftebr.

pftichtpcrgcffen/ ihn in Sufunft noch ferner ju tut-
ten. Beim man ©clegenheit bat ju feben, roie auf
tie äußere Sluöftattung ter Mannfchaft unt auf
antere Siebenfachen fo große Slufmerffamfcit ptrrotn-
tet ju roerten pflegt (wai aüertingö genügt, um
Borate ju machen unt tem Unfiinttgen ju imponi«
ren), fo follte man mit 3u»crficbt erwarten türfen,
taß taö Uncntbchrlidjc uut Bicbtigerc nicht fo arg
außer Sicht gefegt roürte. Ein unter Umftänten
unehlicher Bcrluft im gelte wäre taber nicht bem
Äommantanteu mit ter Mannfchaft/ fontern ter
SRadjläfftgfcit in ter Sluörüftung »on ©eite ter fan-
tonalen Militärbcbörtc unt ter fogcnanntcti Egper.
ten bei ter Einfchagung ter ©ieuftpferte juju-
fdjreibcn.

hoffen roir taher/ taß tie betreffenben Bebörben
tiefen Btuf perftehen uttt tiefen Uebelftanb balt
mögliebft roteter abjuftclicn bemüht fein werten.

Zebtvci^.
Der »Bunbe«ratb bat befchtoffen, bie taftifchen Sin«

beiten ber »erfebiebenen Baffen, bie im legten Dienfte
aufgeboten waren, Pon ben fie betreffenben Bicberbo-
lungSfurfen unb Uebungen im lattfenben 3abr ju bi«»

penftren.

— Da« gelbfcbügenwefen. Die jur «öegutaeb»

tung ber gelbftuger frage niebergefegte Äommiffton bat

ben@runbfag aufgcftcllt, baß »er gelbftuger nach feinem

numerifeben «Berbältniffe jum Stanbftuger — etwa wie
1 ju 3 — Pertreten fein foll. 3m Beittren werben fol»

geubf «Seftimmungen gefaßt:
1) >2tn ben eiog. greifchießen hat ba« feftorbnenbe

Äomite jcweilen minbeften« acht gelbfcheiben auf eine

Diftanj Pon 800—1000 guß aufjuftellen.
2) Diefe gelbfcheiben follen in gorm unb ©röße fo

angefertigt werben, wie fte ba« eibgen. fJteglement

für bie Scbarffcbügen Porfcbreibt; fte follen frei
Pon Scitenwanbblenbungen uub ajöbenbecfungen

ju ftehen fommen. de barf nur mit eibg. Stugern
in biefelben gefeboffen werben.

3) Die Scheibe „SBaterlanb" bleibt in ihrer bisherigen
(Sinriebtung gemeinfame Sticbfcbeibe für bie Stanb-
unb gelbfcbügen.

4) Dem jeweitigen OrganifationSfomite bleibt über-

taffen, für bie Stanb- unb gelbfcbügen auch noch

gefonberte Sticbfcbei&cn aufjuftellen. Daffelbe
beftimmt beren 3<>bl.

5) Der Stanbftuger behält feine bisherige »Berechtigung

in Bejug auf feine Borrichtungen unb bie Schieß*

biftanj. V

6) Diefe »Befcblüffe follen ben Statuten'al« «Nachtrag

beigefügt werben, ba fie bie J§. 15 unb 17 ber

bisherigen mobiftjiren.
DaS ift etwas! »aber nod; lange nicht ba« 3iel! SBir

haben bie fefte Ueberjeugung, baß bie eibgen. Schießen,

beren frühere SebenSfraft in ihrer politifcben »Bebeutung

lag, nur bureb eine grünblicbeOteforrnju ©unftenbeSgelb-

ftuger« unb bamit ju ©unften unferer Bebrfraft eine

anbaltenbe neue Äraftigung erhalten fönnen, beren fte

fo fehr bebürftig finb.

— Oberft ©ehret ift in ber Bunbe«ftabt eingetrof-
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Der Offizier, welcher die Waggons inspizirt, hat
daher sorgfältig nachzusehen, auf uud unter den

Waggons, ob nirgends cin beginnender Brand fich

ftndec, und um das Feucr sofort zu löschen. ES ist

indeß zu bemerken, daß die Bewegung der Funken
im Allgemeinen nicht über den 7ten oder 8ten Wag,
gon des ZugeS/ von der Lokomotive an gerechnet,
hinauörcicht, daß bei den Artillericzügen die t6 oder

t7 crstcn Waggons die Pfcrde und die Sättel tra»

gen und daß daher die glühenden Coakstückchen nicht

wohl bis zu den mit dcm Material bcladencn Wagcn
gelangen werden. DaS Begegnen von zwci Zügcn
könnte allein diesen Umstand veranlassen, allein alö.
dann trcibt die allgcmcinc Bcwcgung dic Funken
auSwürtS.

Nach dem Gesagten erfordern die Artillerietranö»
porte besondere Sorgfalt und Vorsicht, bieten jedoch

keine ernstlichen Schwierigkeiten dar. Die Erfah.
rung hat bewiesen, daß keine wirkliche Gcfahr mit
dem Eisenbahntransport von mit Munition belade«

ncn Wägen verbunden ist.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die schlechte Bespannung der Feld¬
geschütze.*)

Jn dcr Schwcizcrischen Militärzcitung ist bcrcitS

übcr die schlccdtc Bespannung der Artillcric dic Redc

gewesen. Vcrfasscr dicS ist im Fall, bicrüber näheres

Detail zu geben. Vor allen andern Kantoncn sind

aber wohl die vom Kanton Luzern gestellten Trat»,
pferde die schlechtesten gewesen. Denn nicht nur war
der größerc Thcil derselben von geringem Werth, so»,

dern es fanden sich unter denselben sogar eine Mcnge

mit reglemcntSwidrigen Gcbrcchcn behaftet, welche

andcrortS übcrall auch in FriedenSzcitcn auögcmustcrt

zu wcrdcn Pflegen. Außcr dcn vielen höchst mittel,
mäßigen Pfcrdcn fanden sich zu kleinc, schwache und

ausgemergelte und folchemit unheilbaren undHaupt-
gebrechen Behaftete, wic halbblinde, lahme, räppige

u. s. w. Um so auffallender ist unS diese Erscheinung
gewcsen, alS doch bisher dcr Kanton Luzern immer

von dcn bessern Pferden in dcu Dicnst zu stcllen im

Falle war und uns auch auS dcm SondcrbundSfeld.

zng her noch wohl bekannt ist, daß dicfcr Kanton
eine genügende Zahl ganz dicnsttauglichcr Pfcrde
besitzt und daher uicht genöthigt ist, schon bcim er,
sten Aufgebot eine solche schlechte Bespannung in
Dienst zu nehmen. Bei cincm allfälligcn kricgcri,
schen Vorgehen müßte bei nur einigermaßen ungüu.
stigcm Terrain und Witterung cine solche schlechte

Bespannung stcckcn bleiben und dic bestkommandirte

und vom besten Geist bcsccltc Mannschaft gingc Gc.

fahr mit all der köstlichen Armatur der Gefchütze

eine leichte Beute des FeindeS zu werden. Es wäre

unverzeihlich, dicfcn Uebclstand zu vcrfchwcigen,

') Anmerkung der Redaktion: NachtZcbende Zeilen ge«

hen uns von einem kompetenten Richter zu, mir
stehen daher auch nickt an, ge zu veröffentlichen,
wobei wir bemerken, daß unser Blatt auch einer

entgegengesetzten Ansickt immer offen steht.

pflichtvergessen, ihn in Zukunft noch ferner zu dul,
dcn. Wcnn man Gclcgcnheit hat zu sehen, wie auf
die äußere Ausstattung der Mannschaft und auf an.
dcre Ncbcnfachcn so großc Aufmerksamkeit vcrwen.
der zu wcrdcu pflegt (was allerdings genügt, um
Paradc zu machen und dcm Unkundigcn zu imponi»
rcn), so follte man mit Zuversicht erwarten dürfen,
daß das Unentbehrliche und Wichtigere nicht so arg
außer Acht gesetzt würdc. Ein uutcr Umständen un.
ersctzlichcr Vcrlust im Fcldc wäre daher nicht dem
Kommandanten uud der Maunschast, sondern der
Nachlässigkeit in der Ausrüstung von Seite der kan»

tonolen Militärbehörde und dcr sogciiannten Er,per»
ten bci der Einschätzung dcr Dicnstpfcrde zuzu»
schreiben.

Hoffen wir dahcr, daß die bctrcffcndcn Behörden
diesen Wiuk vcrstchcn uud dicscn Ucbclstand bald
möglichst wicdcr abzustcllcu bcmüht sein werden.

Schweiz.
Der Bundesrath hat beschlossen, die taktische»

Einheiten der verschiedenen Waffen, die im letzten Dienste

aufgeboten waren, von den sie betreffenden Wicderho»

lungskursen und Uebungen im laufenden Jahr zu
dispensimi.

— Das Feldschützenwesen. Die zur Begutachtung

der Feldstutzerfrage niedergesetzte Kommission hat

den Grundsatz aufgestellt, daß der Feldftutzer nach seinem

numerischen Verhältnisse zum Standstutzer — etwa wie

l zu 3 — vertreten sein soll. Im Weitere» werden fol-
geuke Bestimmungen gesaßt:

l) An den eidg. Freifchießen hat das festordnende

Komite jeweilen mindestens acht Feldfcheiben «uf eine

Distanz von 8«0—lMX) Fuß aufzustellen.

Z) Diese Feldscheiben sollen in Form und Größe so

angefertigt werden, wie sie das eidgen. Reglement

für die Scharfschützen vorschreibt; sie sollen frei
Von Seitenwandblendungcn und Höhendeckungen

zu stehen kommen. Es darf nur mi! eidg. Stutzern
in dieselben geschossen werden.

3) Die Scheibe „Vaterland" bleibt in ihrer bisherigen

Einrichtung gemeinsame Stichscheibe für die Stand»
und Feldschützen.

4) Dem jeweiligen Organisationskomite bleibt über¬

lassen, für die Stand» und Feldschützen auch noch

gesonderte Stichscheiben aufzustellen. Dasselbe

bestimmt deren Zahl.

I) Der Standstutzer behält seine biSherigeBerechtigung
in Bezug auf seine Vorrichtungen nnd die Schieß-

diftanz.
ö) Diese Beschlüsse sollen den Statuten'als Nachtrag

beigefügt werden, da sie die §§. 15 und 17 der

bisherigen modifiziren.

Das ist etwas! Aber »och lange nicht das Ziel! Wir
haben die feste Ueberzeugung, daß die eidgen. Schießen,

deren frühere Lebenskraft in ihrer politischen Bedeutung

lag, »ur durch eine gründliche Reform zu Gunsten des Feld-

ftutzers und damit zu Gunsten unserer Wehrkraft eine

anhaltende neue Kräftigung erhalten können, deren ste

so sehr bedürftig sind.

— Oberst Gehrct ist in der Bundesftadt eingetrof-


	Ueber den Truppentransport auf Eisenbahnen

